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Am 19. Dezember 2021 fand ein Festabend zum 50. Todestag der beiden Brüder
Pascuale und Oreste Montani statt: Ein Vortrag von Professor Guido Scano als auch
ein Vorweihnachtskonzert fand im Europasaal (Sala Europa) von Corno Giovine
(dem Geburtsort der Brüder in der Lombardei, Italien) statt. Studierende des Arrigo
Boito Konservatoriums von Parma als auch Erasmus-Stipendiaten des Staatlichen
Konservatoriums Tiflis nahmen teil, und zwar: Sopran: Maka Dvali, die Pianisten:
Tamar Chikvaidze, Vakhtang Zaalishvili, Emanuele Maria Scacchi, Pietro Concoreggi
als auch der Veranstalter selbst, der berühmte Konzertpianist Prof. Guido Scano
(Gründer des Montani-Preises für junge talentierte Pianisten im Jahre 2014).



Konzertprogramm

Oreste Montani - Scherzino
(Emanuele Maria Scacchi)

Pietro Montani - Two Studies
(Pietro Concoreggi)

Pietro Montani - aus L'arca di Noè, Nr. 1, Capriccio del cucù
(die Laune des Kuckucks)

und Burlesca
(Tamar Chikvaidze)

Pietro Montani - aus L'arca di Noè, Nr.2, In morte di una lucciola
(Über den Tod eines Glühwürmchens),

Präludium Nr.3, aus den 24 Präludien,
und Romanza

(Vakhtang Zaalishvili)

Pietro Montani - aus L'arca di Noè, Nr.3, Quel rosignuol che si soave piagne
(Die Nachtigall, die sanft schluchzt)

(Prof. Guido Scano)

Pietro Montani - Allora (für Gesang und Klavier)
(Maka Dvali und Vakhtang Zaalishvili)

Als Zugabe würdigten Maka Dvali und Tamar Chikvaidze den georgischen
Komponisten Nodar Gabunia mit seiner Komposition „Let us know“, die dem
Publikum viel Freude bereitete.

Im Laufe des Abends kam auch weitere georgische Musik zum Klingen: Sängerin
Maka Dvali und Pianistin Tamar Chikvaidze (Begleitung) erhielten die Ehre, eine
georgische Komposition („Lass uns rein, Gärtner“ – das Werk des Komponisten
Nodar Gabunia) aufzuführen.

Das Konzert war für das begeisterte italienische Publikum ein unvergessliches und
interessantes Konzert. Dies bewies, dass trotz der Covid-Situation weiterhin
qualitativ hochwertige Veranstaltungen stattfinden können. Die Interpreten waren
begeistert: Sie waren von Dankbarkeit erfüllt und bedankten sich sowohl beim
Parma-Konservatorium als auch beim Staatlichen Konservatorium Tiflis.



Über das Ereignis wurde in den nachfolgenden lokalen Zeitungen berichtet: il
Cittadino (Cultura & Spettacoli), il Giorno und La Libertà.

Es folgen kurze biographischen Informationen zu den Komponistenbrüdern:

PIETRO MONTANI

Pietro Montani wurde 1895 in Corno Giovine, Italien, in eine musikalische
großfamilie hineingeboren. Er hatte drei Brüder, die ebenfalls Musiker waren.

Er begann unter der Anleitung seines Vaters und seines Bruders Pasquale zu
studieren. Er erhielt Kompositionsunterricht am Giuseppe Verdi Konservatorium
(Mailand) und studierte auch an der Universität Mailand. Nach Abschluss seines
Studiums gab der junge Mann ein erfolgreiches Debütkonzert, das zu einer
fulminanten Karriere führte. 1920 wurde er Leiter der Klavierabteilung in Florenz am
Cherubini-Konservatorium. Dort blieb er 12 Jahre. Ab 1932 arbeitete er fast 40 Jahre
lang, bis 1965, an der Klavierabteilung des Mailänder Konservatoriums. Neben
seiner Lehrtätigkeit genoss er bis etwa 1939 ein rege Konzerttätigkeit. In den Jahren
1945 bis 1946 arbeitete er in der Musikabteilung des Radios in Florenz und
organisierte zahlreiche Konzerte mit symphonischer und Kammermusik. Er leitete
Radiosendungen und veröffentlichte kritische Rezensionen zu
Klavierinterpretationen. Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs begann er eine
enge Zusammenarbeit mit Ricordi, dem italienischen Musikverlag.

Von 1951 bis 1957 war er Chefredakteur von Ricordiana, einer monatlich
erscheinenden Zeitschrift über das Musikleben. Viele seiner Schriften (unter dem
Pseudonym Phantasius) widmeten sich der musikalischen Bildung, die „durch
kritischen Intellektualismus gemildert“ wird. Von 1965 bis zu seinem Lebensende war



er Präsident der Bologna Philharmonic Academy.

Während seiner vielseitigen Karriere gewann er viele Auszeichnungen für
künstlerische Aktivitäten: 1922 erhielt er den Zanella-Preis für Poemetto Campestre
(Solo-Klavier), den Preis der Palermo Symphony Concerts Association für seine
„Humorous Suite“ (1924), den B. Christophorus-Preis für seine Klavieretüden „Studi
Caratteristici“ (Soloklavier, 1931). Darüber hinaus erhielt er (unter anderem) die
folgenden renommierten Auszeichnungen: Eine Medaille für seinen Beitrag zu Kultur
und Kunst und den Antico Fattore-Preis der Georgofili-Akademie von Florenz.

Seiner Leidenschaft gehörten das Schreiben und Veröffentlichen von
Instrumentalwerken. Er lehnte die Avantgarde und die neoklassischen Trends ab.
Stattdessen entschied er sich für eine anachronistische Richtung und schlug eine
Brücke zur Klaviermusik des 19. Jahrhunderts zurück. Sein Hauptziel war es, ein
Werk für junge Pianisten zu schaffen, um ihnen bei der Überwindung technischer
Schwierigkeiten zu helfen.

Pietro starb 1967 in Mailand.

PASQUALE MONTANI

Pasquale (1885-1971) studierte Klavier am Giuseppe Verdi Konservatorium in
Mailand. Außerdem lernte er Orgel am Musikgymnasium Bologna und Komposition
am Musikgymnasium Pesaro. 1918-1921 war er Direktor der Musikakademie
Giuseppe Verdi in Genua, dann wurde er Klavierlehrer und Rektor am Nicolo
Paganini Lyceum of Music.

GIUSEPPE MONTANI

Giuseppe (1888-1964) studierte am Bologna Musikkonservatorium. Er spielte Organ
und war Direktor der Chorgesangsschule in Vigevano.



ORESTE MONTANI

Nach dem Studium bei seinem Bruder Pasquale in Bologna wurde Oreste
(1900-1971) Schulgesangslehrer und später Schuldirektor.


